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Die Spida Personalvorsorgestiftung blickt auf über 

35 Jahre ihres Bestehens zurück. Anfangs nur für 

die vorobligatorische Vorsorge konzipiert war sie 

auf die Einführung des BVG-Obligatoriums bestens 

vorbereitet. Seither ist viel passiert. Die Gesetzge-

bung unterliegt einem ständigen Wandel. So wur-

den beispielsweise mit der Einführung der vollen 

Freizügigkeit die „goldenen Fesseln“ beseitigt, mit 

denen Mitarbeiter an die Unternehmen gebunden 

waren, um nicht beim Stellenwechsel einen be-

trächtlichen Teil der Austrittsleistung zu verlieren. 

Oder die Einführung der Wohneigentumsförde-

rung, die gerade heute so populär wie nie ist und 

inzwischen fast einer ganzen Generation ein wich-

tiger Baustein bei der Finanzierung von selbstge-

nutztem Wohneigentum darstellt.

Nicht alle Veränderungen sind so populär, wie die 

beiden beschriebenen. Nur wenige haben zur Ver-

einfachung geführt, so dass rückblickend gesagt 

werden kann, dass die Komplexität stark zugenom-

men hat. Zudem haben die Anforderungen an die 

zukünftige Ausgestaltung der beruflichen Vorsorge 

eine enorme Bedeutung für den nachhaltigen Er-

folg des Systems 2. Säule. 

Zukünftige Herausforderung

Demographische, strukturelle und finanzielle The-

men werden alle Verantwortlichen in den nächsten 

Jahren stark beschäftigen. Die Generation der ge-

burtenstarken Jahrgänge rückt unaufhaltsam der 

Pensionierung entgegen. Gleichzeitig lassen sich 

bereits seit Jahren die erforderlichen Kapitalerträge 

nicht ohne das Eingehen von spürbaren Risiken ein-

gehen. Ein Blick auf die letzten 10 Jahre zeigt, wie 

starken Schwankungen die Kapitalanlagerendite 

unterliegt. Die Lösung für einige dieser Herausfor-

derungen ist auf der Seite der Politik zu finden; un-

terliegen die Pensionskassen doch einer Reihe von 

gesetzlich vorgeschriebenen Parametern, wie dies 

beispielsweise beim Rentenumwandlungssatz der 

Fall ist.

Dennoch: die 2. Säule ist ein Erfolgsmodell. Sie 

hat sich trotz Verbesserungspotenzial auch in 

kritischen Situationen, wie dies in den zurücklie-

genden Krisen an den Finanzmärkten der Fall war, 

bewährt. 

Erfolgreich 2013 gemeistert

Das Jahr 2013 ist für die Spida Personalvorsorgestif-

tung ein sehr erfreuliches Jahr gewesen. Die positive 

Entwicklung zeichnete sich bereits im Vorjahr ab 

und wichtige Entscheidungen waren die Grundlage 

für einen guten Start ins 2013. So wurden bereits 

im 2012 auf die aktuellen technischen Grundlagen 

umgestellt, der technische Zinssatz reduziert und 

technische Rückstellungen gebildet.

Die Erwartungen an die Kapitalmärkte des Jahres 

2013 waren verhalten. Die Marktbeobachter gin-

gen mehrheitlich von einer Seitwärtsbewegung aus. 

Auch die Krise der Staatsfinanzen verschiedener 

Länder, mit denen die Schweiz eng verbunden und 

wirtschaftlich verflochten ist, konnte keineswegs 

als erledigt betrachtet werden. Erfreulicherweise 

entwickelte sich das Ergebnis der Kapitalanlagen 

dennoch sehr gut. Mit einer Performance von 7,6 

Prozent per Ende 2013 konnten wir der ohnehin 

schon gut positionierten Stiftung noch mehr Stabi-

lität verleihen. Der Deckungsgrad wuchs von 106,5 

Prozent auf über 112 Prozent, was für die Stiftung 

das Erreichen eines wichtigen Etappenziels darstellt.

Als weiteres, herausragendes Merkmal des Jahres 

lässt sich das nochmals beschleunigte Wachstum 

der Stiftung nennen. Es ist hervorzuheben, dass es 

sich dabei um gezieltes und für die Organisation gut 

verträgliches Wachstum handelt, dass dazu beiträgt, 

die Kosten für die Verwaltung pro Destinatär konti-

nuierlich zu reduzieren. Dieses Ziel wurde in deut-

licher Weise erreicht.

Alle getroffenen Massnahmen dienen jedoch letzt-

endlich einem Zweck. Die Beschäftigten der ange-

schlossenen Unternehmungen sollen in den Genuss 

einer attraktiven Vorsorgelösung gelangen. Die Un-

ternehmen sollen für diese Lösung mit möglichst 

geringen Kosten belastet werden. Der Stiftungsrat 

ist überzeugt, dass er auch im abgelaufenen Jahr 

stets im Sinne seiner Kunden gehandelt hat. Im Na-

men des Stiftungsrates danke ich Ihnen allen für das 

entgegengebrachte Vertrauen in die Spida Personal-

vorsorgestiftung.

Peter Schilliger

Präsident Spida Personalvorsorgestiftung

Peter Schilliger 
Präsident Spida 
Personalvorsorge-
stiftung

Vorwort 
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Uwe Brandt
Leiter Personalvor-
sorgestiftung

Der Stiftungsrat hat im Jahr 2012 wichtige Entschei-

dungen für die weitere Entwicklung der Personalvor-

sorgestiftung getroffen, die sich bereits im Jahr 2013 

positiv auswirkten. Besonders erwähnenswert ist 

die deutliche Beitragssenkung. Dies bedeutet eine 

konsequente Fortsetzung der Strategie, unseren 

Kunden im Marktvergleich eine möglichst günstige 

Vorsorgelösung anbieten zu können. Worin liegen 

die Ursachen für diese Entwicklung?

Überdurchschnittliches Wachstum des Versicherten-

bestandes

Die Stiftung verfolgt eine konsequente Wachstums-

strategie unter Berücksichtigung der Ausgewogen-

heit aller Risiken. So soll zum Schutz des Versicher-

tenkollektivs langfristig gewährleistet sein, dass die 

Stiftung in einem gesunden finanziellen Gleichge-

wicht bleibt. Wachstum muss für eine Organisation 

verträglich sein, um einerseits Qualitätsverluste zu 

vermeiden und  andererseits die Wachstumskosten 

auf ein Minimum zu reduzieren. 

Im Jahr 2013 ist die Stiftung um rund 750 Versicher-

te gewachsen. Seit 10 Jahren konnte somit ein kon-

tinuierlicher Anstieg von jährlich durchschnittlich 

6% erzielt werden. Das verdeutlicht anschaulich die 

Attraktivität unserer Personalvorsorgeeinrichtung.

Tiefe Verwaltungskosten

Das Wachstum ist ein Faktor, der sich auch auf die 

Kosten für die Verwaltung pro Versicherten ausge-

wirkt hat, die im gleichen Zeitraum um jährlich rund 

7% gesenkt werden konnten. Neben dem konse-

quenten Nutzen von Effizienzsteigerungspotenzial 

bleibt ein stetiges Wachstum somit weiterhin ein 

wichtiger Baustein, die berufliche Vorsorge zum Vor-

teil der Versicherten und der Arbeitgeber so kosten-

günstig wie möglich anbieten zu können.

Dass die Qualität darunter nicht zwangsläufig leiden 

muss, beweist unsere Stiftung immer wieder. Was 

ist für unsere Kunden wirklich wichtig? Diese Fra-

ge muss man sich laufend stellen. Die permanente 

Überprüfung unserer Dienstleistung ist somit ein 

entscheidender Prozess bei der Ausrichtung auf die 

Bedürfnisse unserer Kunden. Häufig kann der Ver-

zicht auf scheinbar Unverzichtbares mehr bringen 

als das ständige Hinzufügen neuer Komponenten.   

Entwicklung des Rentnerbestandes

Um noch einige Zahlen zu nennen, welche die er-

freuliche Entwicklung über die letzten Jahre unter-

streichen: 

Obwohl eine der Aufgaben einer Personalvorsor-

gestiftung darin besteht, Leistungen im Altersfall 

oder bei Tod oder Invalidität auszurichten, sagt das 

Verhältnis von aktiven Versicherten zu Rentenbe-

zügern viel über den „Gesundheitszustand“ einer 

Pensionskasse aus. Je tiefer der Anteil der Renten-

bezüger ist, desto grösser ist deren Fähigkeit, in 

schwierigen Situationen agil zu bleiben. 

Der Anteil der Rentenbezüger ist in den letzten Jah-

ren kontinuierlich gesunken. Während einem Ren-

tenbezüger vor 10 Jahren noch rund 5 aktive Versi-

cherte gegenüberstanden, sind es momentan mehr 

als 7. Dies, obwohl die geburtenstarken Jahrgänge 

sukzessive auf das Pensionsalter vorrücken. Insbe-

sondere der Rückgang bei den IV-Rentnern hat zu 

dieser Entwicklung beigetragen. Betrug vor 10 Jah-

ren der Anteil der IV-Rentner im Verhältnis zu den 

aktiven Versicherten noch rund 4% so sank dieser 

Anteil bis Ende 2013 auf 1,6%.

Vorteil für unsere Kunden

Beide Massnahmen, jene zur Senkung der Verwal-

tungskosten wie auch jene zur Verbesserung des 

Verhältnisses von Rentnern zu Aktiven, haben di-

rekte, positive Folgen für unsere Kunden. Die Spi-

da Personalvorsorgestiftung konnte in den letzten 

Jahren, letztmals im Berichtsjahr, die Verwaltungs-

kostenbeiträge und die Risikobeiträge erheblich 

senken. Damit ist es uns gelungen, uns unter den 

attraktivsten Anbietern auf dem schweizerischen 

Vorsorgemarkt zu etablieren. Die Weichen für eine 

weiterhin positive Entwicklung sind also bereits ge-

stellt.

Allen unseren Kunden danken wir an dieser Stelle 

für ihre Treue und die partnerschaftliche Zusam-

menarbeit!

Uwe Brandt 

Leiter Personalvorsorgestiftung

Bericht über den Geschäftsgang
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Aktiven Anhang 31.12.2013 | CHF 31.12.2012 | CHF

Vermögensanlagen 6.2 873’886’235.20 796’590’878.08

Liquide Mittel 39’528’006.47 23’360’670.60

Wertschriften 640’292’168.73 581’048’207.48

Immobilien 194’066 000.00 192’182 ’00.00

Diverse Guthaben 7.1 10’503’476.58 10’675’704.84

Guthaben Beiträge 8’802’843.61 9’272’832.60

Guthaben Liegenschaftenkonti 328’007.50 119’154.00

Sonstige Guthaben 1’372’625.47 1’283’718.24

Aktive Rechnungsabgrenzung 7.1 4’839’229.06 4’489’137.85

Total Aktiven 889’229’352.06 811’755’720.77

Bilanz
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Passiven Anhang 31.12.2013 | CHF 31.12.2012 | CHF

Verbindlichkeiten 7.2 4’202’832.67 4’647’044.62

Freizügigkeitsleistungen und Renten 4’071’465.70 4’487’986.10

Andere Verbindlichkeiten 231’366.97 159’076.52

Passive Rechnungsabgrenzung 7.2 3’912’563.92 4’580’629.53

Arbeitgeber–Beitragsreserve, Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 10’853’558.31 9’862’956.11

Beitragsreserve ohne Verwendungsverzicht 10’639’631.30 9’652’117.55

Freie Mittel Vorsorgewerke 213’927.01 210’838.56

Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen 755’500’285.00 744’137’408.10

Vorsorgekapital Aktive Versicherte 5.2 506’585’483.20 487’208’767.10

Vorsorgekapital beitragsbefreite Versicherte 5.2 4’110’503.80 6’067’393.00

Vorsorgekapital Rentner 5.3 229’668’257.00 214’561’116.00

Technische Rückstellungen 5.4 35’136’041.00 36’300’132.00

Wertschwankungsreserve 6.7 94’660’112.16 48’527’682.41

Freie Mittel / Unterdeckung 5.5 0.00 0.00

Stand zu Beginn der Periode 0.00 0.00

Ertrags-/Aufwandüberschuss 0.00 0.00

Total Passiven 889’229’352.06 811’755’720.77
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Anhang 2013 | CHF 2012 | CHF

Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen 2.1 51’591’768.36 48’951’501.46

Beiträge Arbeitnehmer 23’180’270.25 23’055’595.45

Beiträge Arbeitgeber 23’355’863.70 23’393’438.40

Abschreibung Beiträge –4’066.00 –2’491.01

Einmaleinlagen und Einkaufsummen 3’587’224.20 2’143’713.10

Einlagen in die Beitragsreserven/Freie Mittel Vors.Werk 3’117’386.46 2’176’287.40

Beitragszahlung aus Beitragsreserven –2’200’793.41 –2’334’119.85

Zuschuss Sicherheitsfonds 555’883.16 519’077.97

Eintrittsleistungen 5.2 31’727’485.50 27’275’364.53

Freizügigkeitseinlagen 31’318’992.92 27’066’152.23

Einzahlungen WEF–Vorbezüge/Scheidung 408’492.58 209’212.30

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen 83’319’253.86 76’226’865.99

Reglementarische Leistungen 2.2 –28’576’031.44 –24’495’468.47

Altersrenten –10’510’875.00 –9’775’113.05

Hinterlassenenrenten –2’833’237.34 –2’761’071.37

Invalidenrenten –2’400’403.65 –2’334’598.45

Kapitalleistungen bei Pensionierung –12’079’308.40 –9’426’794.50

Kapitalleistungen bei Tod und Invalidität –749’541.70 –192’423.55

Abschreibung Leistungen –2’665.35 –5’467.55

Austrittsleistungen 5.2 –36’904’801.12 –45’892’914.33

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –35’136’861.05 –43’451’352.68

Verzinsung der Austrittsleistung –9’852.17 –32’045.35

Vorbezüge WEF/Scheidung –1’758’087.90 –2’409’516.30

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge –65’480’832.56 –70’388’382.80

Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien, technische

Rückstellungen und Beitragsres., Freie Mittel Vorsorgewerke –31’307’548.89 –41’173’893.26

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte  

(inkl. Beitragsbefreite)

5.2 10’394’973.90 1’576’466.40

Auflösung/Bildung Vorsorgekapital Rentner 5.3 –14’061’210.79 –19’783’685.16

Auflösung/Bildung technische Rückstellungen 5.4 –1’164’091.00 –16’291’809.00

Verzinsung des Sparkapitals 5.2 –7’024’853.00 –6’759’625.05

Auflösung/Bildung Beitragsres./Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 –916’593.05 157’832.45

Verzinsung Beitragsreserven/Freie Mittel Vorsorgewerke 5.8 –74’009.15 –73’072.90

Betriebsrechnung
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Anhang 2013 | CHF 2012 | CHF

Ertrag aus Versicherungsleistungen 5.1 0.00 0.00

Versicherungsleistungen 0.00 0.00

Überschussanteile aus Versicherungen 0.00 0.00

Versicherungsaufwand 5.1 –266’759.30 –299’273.77

Versicherungsprämien 0.00 –45’880.20

Einmaleinlagen an Versicherungen 0.00 0.00

Verwendung Überschussanteile aus Versicherung 0.00 0.00

Beiträge an Sicherheitsfonds –266’759.30 –253’393.57

Nettoergebnis aus dem Versicherungsteil –13’735’886.89 –35’634’683.84

Nettoergebnis aus Vermögensanlage 6.2 59’749’428.91 58’490’914.95

Zinsen 27’921.08 21’094.01

Wertschriften 52’468’977.38 50’533’986.19

Immobilien 9’771’091.59 10’495’493.62

Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage –2’518’561.14 –2’559’658.87

Verwaltungsaufwand 7.3 118’887.73 272’325.04

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitnehmer 1’088’420.75 1’026’155.45

Verwaltungskostenbeiträge Arbeitgeber 1’096’728.85 1’325’193.75

Übrige verwaltungstechnische Erträge 39’674.10 38’176.44

Verwaltungsaufwand –1’936’160.87 –1’912’350.50

Marketing– und Werbeaufwand –23’616.50 –20’879.40

Aufwand für Courtagen an Makler –35’479.80 –43’693.30

Experte für die berufl. Vorsorge und Revisionsstelle –85’222.80 –127’204.65

Gebühren der Aufsichtsbehörden –25’456.00 –13’072.75

Ertragsüberschuss vor Auflösung/Bildung Wertschwankungsreserve 46’132’429.75  23’128’556.15  

Auflösung/Bildung Wertschwankungsreserve 6.7 –46’132’429.75 –23’128’556.15

Ertrags–/Aufwandüberschuss 0.00 0.00
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gültig ab

Stiftungsurkunde 01.01.2007

Organisations- und Verwaltungsreglement 01.01.2013

Leistungsreglement 01.01.2013

Anlagereglement 01.01.2013

Reglement Rückstellungen und Schwankungsreserven 16.05.2013

Teilliquidationsreglement 01.12.2013

1.1 

Rechtsform und Zweck 

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist eine registrierte Stiftung des privaten Rechts im Sinne von Art. 

80 ff. ZGB, Art. 331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde 1978 gegründet; Stifterin war die Familienaus-

gleichskasse Spida. Sie untersteht der gesetzlichen Aufsicht. Die Stiftung bezweckt die Durchführung der 

beruflichen Vorsorge im Rahmen des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die Arbeitnehmer 

und Arbeitgeber der ihr beitretenden Unternehmungen des Spenglerei–, Sanitär–, Heizungs–, Lüftungs– 

und Isolationsgewerbes, des Elektroinstallations– und Telekommunikationsinstallationsgewerbes, des 

Dach– und Wandgewerbes und für Unternehmungen aus Gewerbe, Handel, Industrie und Dienstlei-

stungen sowie für deren Angehörige und Hinterlassene gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, 

Invalidität und Tod. Die Stiftung kann über die gesetzlichen Mindestleistungen hinaus weitergehende 

Vorsorge betreiben.

1.2

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Stiftung ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungsnummer ZH 1426 eingetragen.  

Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG Beiträge.

1.3

Angabe der Urkunde und der Reglemente

1.
Grundlagen und Organisation

Anhang
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1.4 

Paritätisches Führungsorgan, Zeichnungsberechtigung

Der Stiftungsrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Mit der Administration und Geschäftsführung ist die Spida beauftragt. Martin Dürr, Direktor Spida. Uwe 

Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung. Adresse: Spida Personalvorsorgestiftung, Bergstrasse 21, Postfach, 

8044 Zürich. Präsident und Vizepräsident des Stiftungsrates sowie die mit der Geschäftsführung beauftrag-

ten Personen zeichnen kollektiv zu zweien.

1.5 

Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

Name Funktion Vertreter

Peter Schilliger Präsident suissetec Arbeitgebervertreter

Edwin Käppeli suissetec Arbeitgebervertreter

Michael Tschirky  VSEI Arbeitgebervertreter

Walter Bisig  Gebäudehülle Schweiz Arbeitgebervertreter

Rolf Frehner Vizepräsident Unia Arbeitnehmervertreter

Vincenzo Giovannelli Unia Arbeitnehmervertreter

René Leemann Unia Arbeitnehmervertreter

Nicola Tamburrino Syna Arbeitnehmervertreter

Hans–Peter In–Albon VSEI Beisitzer

Alois Weibel Gebäudehülle Schweiz Beisitzer

Institution Adresse

Experte für die berufliche Vorsorge Dr. Willi Thurnherr, Mercer (Switzerland) SA, 

Tessinerplatz 5, 8027 Zürich

Revisionsstelle OBT AG, St. Gallen, Rorschacherstrasse 63, 9004 St. Gallen

Aufsichtsbehörde      BVG– und Stiftungsaufsicht des Kantons Zürich, 

Neumühlequai 10, Postfach 8090 Zürich

Berater Vermögensanlagen Dr. Dominique Ammann, PPCmetrics AG, 

Badenerstrasse 6, 8021 Zürich

Wertschriften–Controlling Mario Almer, Complementa Investment–Controlling AG, 

Gaiserwaldstrasse 14, 9015 St. Gallen

Immobilien–Controlling Dominik von Büren, BSZ Immobilien AG, 

Fraumünsterstrasse 23, Postfach, 8022 Zürich

Bestand angeschlossener Unternehmungen (Stand 1.1.) 2013 2012

Anzahl Stand 1.1. 1’341 1’339

+ Anschlüsse +49 +18

– Austritte –30 –16

Total Anschlüsse 31.12. 1’360 1’341

1.6 

Angeschlossene Arbeitgeber
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2.1

Aktive Versicherte

Gesamtbestand Aktive 2013 2012 2011 2010

Versicherte 9’164 8’423 7’978 7’647

Versicherter Jahreslohn 352’618’851 339’480’529 330’772’362 306’331’327

Beiträge 48’721’284 48’800’383 47’852’376 43’955’360

– davon Sparbeiträge 39’688’062 37’655’893 36’575’133 32’793’929

Vorsorgekapital 506’585’483 487’208’767 481’763’019 439’573’646

– davon Vorsorgekapital BVG 383’412’443 364’868’042 357’694’883 339’351’044

2.
Aktive Versicherte und Rentner

In den nachfolgenden Statistiken werden auf ganze Franken gerundete Werte aufgeführt, es kann daher bei 

den aggregierten Werten zu Rundungsdifferenzen kommen.

Verteilung Aktive / Rentenbezüger Versicherte nach Verband

(gewichtet nach Anzahl Versicherte, 

versicherter Jahreslohn und Altersgut-

haben)

kein Verband
21%

VSEI
19%

suissetec
50%

Gebäude-
hülle CH
10%

Anzahl Versicherte Anzahl Rentenbezüger
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Aktive nach Verband suissetec VSEI Gebäudehülle CH kein Verband

Gesamtbestand 2013 

Versicherte 3’914 1’560 895 2’795 

Versicherter Jahreslohn 184’642’352 67’891’787 38’882’074 61’202’637 

Beiträge 24’458’084 9’208’323 5’067’013 9’987’863 

– davon Sparbeiträge 19’923’407 7’501’044 4’127’558 8’136’053 

Vorsorgekapital 281’133’061 103’144’399 52’926’677 69’381’345 

– davon Vorsorgekapital BVG 211’649’400 79’585’389 43’589’282 48’588’372 

1254
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357
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55 bis 65

45 bis 54

35 bis 44

25 bis 34

18 bis 24

Anzahl Frauen
Anzahl Männer

Aufteilung nach BVG–Alter

Das Durchschnittsalter aller aktiven Versicherten der Stiftung beträgt 39 Jahre (Männer 39, Frauen 44).

Entwicklung des Versichertenbestandes 2013 2012

Anzahl Stand 1.1. 8’423 7’978

+ Eintritte +2’192 +3’029

– Austritte –1’338 –2’496

– Todesfälle –3 –12

– vollständige Invalidisierungen –23 –2

– vollständige Pensionierungen –87 –74

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 9’164 8’423

davon nur risikoversichert 1’345 1’310
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Entwicklung Rentner 2003 - 2013

Altersverteilung IV-RentnerAltersverteilung Altersrentner

25-34 35-44 45-54 55-65
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Bestand Rentenbezüger am 31.12. 2013 2012 2011 2010

Altersrentenbezüger 708 666 635 617

Invalidenrentenbezüger 148 138 143 152

Ehegattenrentenbezüger 312 314 301 298

Kinderrentenbezüger 83 96 100 106

Anzahl Rentenbezüger 1’251 1’214 1’179 1’173

Altersrenten 10’496’778 9’744’114 9’039’925 6’610’231

Invalidenrenten 2’285’541 2’196’426 2’170’702 2’257’843

Ehegattenrenten 2’668’136 2’618’036 2’490’319 2’147’738

Kinderrenten 294’088 312’207 355’784 302’574

Summe Rentenleistungen 15’744’516 14’870’783 14’056’730 11’318’386

Deckungskapital (inkl. Verstärkung) 229’668’257 214’561’116 193’673’745 164’223’469

2.2

Rentenbezüger



15

3.1

Erläuterung des Vorsorgeplans

Die allgemeinen Leistungsbestimmungen sind im Leistungsreglement enthalten. Die Stiftung bietet Vorsor-

gepläne zur Durchführung der Basisvorsorge (umhüllende Pläne) und Kaderpläne für die rein überobligato-

rische Vorsorge an. Die Vorsorgepläne regeln als Anhang zum Reglement die spezifischen Bestimmungen für 

das angeschlossene Unternehmen. Darunter fallen:

–	versicherter Lohn

–	Altersgutschriften und Beiträge

–	Zinssätze für die Vorsorgekapitalien

–	Höhe der Risikoleistungen bei Invalidität und Tod

–	Rücktrittsalter

3.2

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Unsere Personalvorsorgestiftung ist eine Beitragsprimatkasse für die Altersleistungen. Den Risikoleistungen 

liegt das Prinzip des Leistungsprimats zugrunde, da die Risikoleistungen in Relation zum versicherten Lohn 

stehen. 

Die Stiftung finanziert sich aus den Beiträgen der angeschlossenen Unternehmen sowie deren Beschäftigten. 

Die Beiträge setzen sich aus den Sparbeiträgen, den Risikobeiträgen und den Verwaltungskostenbeiträgen 

zusammen. Sie werden in Prozent des jeweils versicherten Lohnes erhoben.

3. 
Art der Umsetzung des Zwecks
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4.1

Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26  

Für die gesamte Stiftung wird per Stichtag 31. Dezember eine Jahresrechnung erstellt. Die Jahresrechnung 

entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission für die Empfehlung zur Rechnungsle-

gung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens–, Finanz– und Ertragslage (true  fair view). Sie steht im Einklang mit den 

Bestimmungen und Verordnungen der beruflichen Vorsorge.

4.2

Buchführungs– und Bewertungsgrundsätze

Die Einhaltung des Rechnungslegungsgrundsatzes Swiss GAAP FER 26 verlangt die Bewertung aller Vermö-

gensanlagen zu aktuellen bzw. tatsächlichen Werten:

Mit Ausnahme der untenstehenden Werte werden alle Vermögenswerte zu Marktwerten bilanziert:

4.3

Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung

Im Berichtsjahr erfolgten keine Änderungen bei der Bewertung der Vorsorgekapitalien und Rückstellungen.

4.
Bewertungs– und 
Rechnungslegungsgrundsätze, 
Stetigkeit

Werte Bewertungsmethode

Liquidität, Forderungen, Verbindlichkeiten, Abgrenzungen Nominalwert

Direkte Immobilienanlagen Discounted–Cash–Flow–Methode

Vorsorgekapitalien und Rückstellungen Gutachten des PK–Experten
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5.1

Art der Risikodeckung und Rückversicherung / Überschüsse aus Versicherungsverträgen

Die Stiftung trägt die Risiken Langlebigkeit, Invalidität und Tod selbst. Es bestehen keine Rückversiche-

rungsverträge, insofern fallen weder Versicherungsprämien noch Rückvergütungen aus Versicherungsver-

trägen an.

5.2

Entwicklung und Verzinsung der Sparguthaben

Kapitalien aktive Versicherte 2013 | CHF 2012 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 487’208’767 481’763’019

Sparbeiträge Arbeitnehmer 19’765’940 18’668’505

Sparbeiträge Arbeitgeber 19’922’122 18’987’388

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 3’587’224 2’143’713

Freizügigkeitseinlagen 31’318’993 27’066’152

Einzahlung WEF–Vorbezüge/Scheidung 408’493 209’212

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –35’136’861 –43’451’353

Vorbezüge WEF/Scheidung –1’758’088 –2’409’516

Auflösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität –25’755’959 –22’527’979

Verzinsung des Sparkapitals 7’024’853 6’759’625

Total Vorsorgekapital am 31.12 506’585’483 487’208’767

– davon Vorsorgekapital nach BVG 383’412’443 364’868’042

5. 
Versicherungstechnische Risiken,
Risikodeckung, Deckungsgrad

Die Vorsorgekapitalien der aktiven und der beitragsbefreiten Versicherten wurden im Jahr 2013 mit 1,5% 

(Vorjahr 1,5%) verzinst. Der Zinssatz kam sowohl für die obligatorischen wie auch für die überobligatorischen 

Altersguthaben zur Anwendung.

Kapitalien beitragsbefreite Versicherte (in Wartefrist) 2013 | CHF 2012 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 6’067’393 7’161’104

Entwicklung (Reaktivierungen, Altersgutschriften und Zinsen) –1’959’890 –1’093’711

Total Vorsorgekapital am 31.12. 4’110’503 6’067’393
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5.3

Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner

5.4 

Technische Rückstellungen

Es bestehen versicherungstechnische Rückstellungen für den Fall einer massiven Häufung von Invaliditäts- und 

Todesfällen. Ausserdem bildet die Differenz zwischen reglementarischem Umwandlungssatz und dem nach ver-

sicherungstechnisch ermittelten Methoden ermittelten Umwandlungssatz eine in der Zukunft mit hoher Wahr-

scheinlichkeit eintretende Verpflichtung. Diesem Umstand wird mit der Bildung einer Rückstellung für Umwand-

lungssatzsenkung Rechnung getragen. 

Die Bildung der Rückstellungen wird im Reglement Schwankungsreserven und Rückstellungen geregelt. Mit der Er-

neuerung dieses Reglements wurden die separat ausgewiesenen Rückstellungen für zweckgebundene Leistungs-

garantien in der Höhe von CHF 1’375’806 in die technischen Rückstellungen integriert. Daraus resultiert eine An-

passung der Vorjahreswerte von CHF 1’508’323.

5.5

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV2 und Ergebnis des versicherungstechnischen Gutachtens	

Für Vv (Vorsorgevermögen) gilt: die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten bilanziert, vermin-

dert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung und Arbeitgeberbeitragsreserven. Es ist das effek-

tive Vorsorgevermögen massgebend, wie es aus der tatsächlichen finanziellen Lage nach Art. 47 Abs. 2 BVV2 

hervorgeht. Wertschwankungsreserven sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen. 

Für Vk (Vorsorgekapital) gilt: versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital per Stichtag (Sparkapi-

talien) einschliesslich notwendiger Verstärkungen.

Der Experte für berufliche Vorsorge erstellte letztmals per 31. Dezember 2013 einen versicherungstech-

nischen Kurzbericht. Daraus entnehmen wir folgende Detailangaben:

Kapitalien 2013 | CHF 2012 | CHF

Stand des Deckungskapitals am 1.1. 214’561’116 193’673’745

Anpassung an die Berechnung des Experten per 31.12. 15’107’141 20’887’371

Total Vorsorgekapital Rentner 229’668’257 214’561’116

Anzahl Rentenbezüger (Details siehe 2.2) 1’251 1’214

Anteil der Kapitalbezüge bei Pensionierung in % 50% 48%

Position 2013 | CHF 2012 | CHF

Stand Risikorückstellungen am 1.1. 36’300’132 20’008’323

Entnahmen/Einlagen in die Risikorückstellungen Tod & Invalidität –2’869’870 –1’762’884

Entnahmen/Einlagen in die Rückstellung für Umwandlungssatzsenkung 1’838’296 18’054’693

Entnahmen/Einlagen in die Rückstellungen zweckgebundene Garantien –132’517 0

Stand Risikorückstellungen am 31.12. 35’136’041 36’300’132

Der Deckungsgrad der Stiftung wird wie folgt definiert: x 100 = Deckungsgrad in %Vv
Vk
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5.6

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

Als Grundlagen verwendet die Stiftung die Grundlagen BVG 2010 PT mit einem technischen Zinssatz von 3,0%.

5.7

Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen 

Im Berichtsjahr erfolgten keinerlei Änderungen der technischen Grundlagen.

5.8

Arbeitgeber–Beitragsreserven und Freie Mittel der angeschlossenen Unternehmen

Auf der Stufe angeschlossenes Unternehmen (Vorsorgewerk) werden Arbeitgeber–Beitragsreserven und 

Freie Mittel geführt:

  

 

5.9 

Arbeitgeber–Beitragsreserve mit Verwendungsverzicht

Bei der Stiftung handelt es sich um eine Gemeinschaftsstiftung. Es bestehen daher keine Anlagen beim 

Arbeitgeber. Arbeitgeber–Beitragsreserven mit Verwendungsverzicht sind somit ebenfalls nicht vorhanden.

2013 | CHF 2012 | CHF

Vorsorgevermögen am 31.12. 870’160’397 792’665’090

Versicherungstechnisch erforderliches Vorsorgekapital für:

– beitragspflichtige Versicherte 506’585’483 487’208’767

– beitragsbefreite Versicherte 4’110’504 6’067’393

– Rentenbezüger 229’668’257 214’561’116

– versicherungstechnische Rückstellungen 35’136’041 36’300’132

Total erforderliches Vorsorgekapital am 31.12. 775’500’285 744’137’408

Versicherungstechnische Über–/Unterdeckung 94’660’112 48’527’682

Deckungsgrad am 31.12 112,2% 106,5%

2013 | CHF 2012 | CHF

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 1.1. 9’652’118 9’726’952

Einlagen in die Arbeitgeber–Beitragsreserven 3’115’881 2’176’287

Auflösung zwecks Beitragszahlung der Arbeitgeber –2’200’793 –2’322’618

Zinsen 0,75% (Vorjahr 0,75%) 72’425 71’497

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 31.12. 10’639’631 9’652’118

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 1.1. 210’838 220’763

Einlagen in die Freien Mittel 1’505 0

Auflösung Freie Mittel 0 –11’501

Zinsen 0,75% (Vorjahr 0,75%) 1’584 1’576

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 31.12. 213’927 210’838
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6.1 

Kodex in der Vermögensverwaltung, Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Die Stiftung hatte sich dem Verhaltenskodex in der beruflichen Vorsorge (Kodex) unterstellt. Dieser Kodex 

wurde durch die ASIP–Charta ersetzt. Alle ASIP–Mitglieder sind dieser Charta unterstellt. Für die Durchfüh-

rung der Anlagetätigkeit besteht folgende Struktur:

Der Stiftungsrat legt die Anlagestrategie und die Ziele der Anlagetätigkeiten fest. 

Die Vermögensanlage wurde durch den Stiftungsrat dem Anlageausschuss und der Baukommission über-

tragen. Der Anlageausschuss ist ein Fachgremium für die Wertschriften, die Baukommission für direkte 

Immobilienanlagen. Beide Gremien treffen im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung Entscheidungen 

und geben Empfehlungen an den Stiftungsrat ab. Dem Anlageausschuss steht die PPCmetrics AG, Zürich 

als neutraler Berater zur Seite. Die Baukommission wird im Bedarfsfall von einem spezialisierten Bauher-

rentreuhänder unterstützt.

 

Das Investmentcontrolling ist in zwei Bereiche unterteilt: Controlling der Wertschriften sowie die Wert-

schriftenbuchhaltung werden durch die Complementa Investment-Controlling AG, St. Gallen durchge-

führt. Das Immobiliencontrolling erfolgt durch die BSZ Immobilien AG, Zürich. 

6.
Erläuterung der Vermögensanlagen und des 
Netto–Ergebnisses aus Vermögensanlagen
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Die Grundsätze und die Organisation, inklusive Aufgaben und Kompetenzen, sind in einem Anlageregle-

ment festgehalten. Die Überwachung erfolgt mittels monatlichem Monitoring der Complementa Invest-

ment-Controlling AG an den Anlageausschuss, der seinerseits periodisch den Stiftungsrat informiert.

Die Einhaltung der reglementarischen und gesetzlichen Vorschriften wird einerseits durch den Experten 

für die berufliche Vorsorge und andererseits durch die Revisionsstelle überprüft.

Die gewählte Anlagestrategie zielt auf langfristiges Wachstum bei angemessener Rendite und hoher  

Sicherheit. Sie orientiert sich insbesondere auch an den Vorsorgeverpflichtungen gegenüber den Destina-

tären der Stiftung. 

Für die Umsetzung der Anlagestrategie können interne und externe Vermögensverwalter beigezogen wer-

den.

6.2

Vermögensanlagen nach Anlagekategorie und BVV2-Bestimmungen

Die Rendite aus Vermögensanlagen betrug im Jahr 2013 7,6% (Vorjahr 8,2%). Sie lag leicht über der Bench-

mark-Performance von 7,4% (Vorjahr 8,4%).

Kategorie Vermögensverwaltungs–Mandatsträger/Fondsgesellschaft

Obligationen Schweiz CHF Loyal Finance AG, Zürich; UBS AG, Zürich

Obligationen Welt (hedged CHF) Zürcher Kantonalbank, Zürich

Aktien Schweiz UBS AG, Zürich; Credit Suisse, Zürich

Aktien Welt IST Anlagestiftung, Zürich

Aktien Emerging Markets Pictet, Zürich; AVADIS Anlagestiftung, Baden

Immobilien (indirekte Anlagen) AVADIS Anlagestiftung, Baden; HIG Immobilien–Anlagestif-

tung, Olten; ASSETIMMO Immobilien–Anlagestiftung, Zürich; 

Swisscanto Anlagestiftung, Zürich; CS Real Estate Fund, Zürich;

Zürich Anlagestiftung, Zürich

Commodities (hedged CHF) Gresham, USA; Bank Sarasin, Basel

Wandelanleihen (hedged CHF) IST Anlagestiftung, Zürich

Portfolio                 Benchmark             Differenz monatlich
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Performanceentwicklung im laufenden Jahr
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Strategie       Bandbreiten Wert effektiver Anteil

% Min.% Max.% CHF  %

Liquidität 3,0 0,0 6,0 34’825’526 4,04

Obligationen Schweiz 19,0 17,0 21,0 161’135’781 18,69

Obligationen Welt (hedged CHF) 8,0 7,0 9,0 67’592’023 7,84

Wandelanleihen (hedged CHF) 2,0 1,5 2,5 17’052’096 1,98

Aktien Schweiz 11,0 9,5 12,5 98’244’091 11,40

Aktien Schweiz SmallMid Cap 3,0 2,5 3,5 29’649’915 3,44

Aktien Welt 14,0 12,0 16,0 126’976’169 14,73

Emerging Markets 5,0 4,0 6,0 42’736’566 4,96

Hedge Funds 272’269 0,03

Commodities (hedged CHF) 5,0 4,0 6,0 42’580’520 4,94

Immobilien 30,0 27,0 33,0 240’958’590 27,95

Total Anlagen zur Ertragserzielung 862’023’544 100,00%

Kategorie gemäss Anlagereglement

Bei der Position Hedge Funds handelt es sich um Restbestände, die im laufenden Desinvestitionsprozess noch nicht 

verkauft werden konnten. Bei den alternativen Anlagen (Commodities) handelt es sich um Kollektivanlagen im Sinne 

vom Art. 53 BVV2.
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Artikel Kategorie Wert in CHF Massgebender  
Wert nach Art. 55 

BVV2 in CHF

in % des  
Gesamt– 

vermögens

Limiten 
BVV2

Übrige Forderungen auf 

festen Geldbetrag

in CHF

in FW

293’712’661

293’712’661

0

293’712’661 33,0% 100,0%

55a Grundpfandtitel und Pfandbriefe

in CHF

14’098’573

14’098’573

14’098’573 1,6% 50,0%

55b Aktien

in CHF

in FW

297’606’740

127’894’005

169’712’734

297’606’740 33,5% 50,0%

55c Immobilien

Inland

Ausland

in CHF

in FW

240’958’590

230’529’705

10’428’885

10’428’885

0

240’958’590

10’428’885

27,1%

1,2%

30,0%

10,0%

55b Alternative Anlagen

in CHF

in FW

42’852’789

42’587’023

265’766

42’852’789 4,8% 15,0%

Total Aktiven laut Bilanz 889’229’352

55e Fremdwährungspositionen

ohne Absicherung 169’978’500 169’978’500 19,1% 30,0%

Vermögensallokation gemäss BVV2–Richtlinien

Die laufenden Vermögensverwaltungsverträge werden im Zeitpunkt der Erneuerung mit der Regelung der 

Handhabung von Retrozessionen ergänzt. Mit den meisten Vermögensverwaltern besteht eine vertragliche 

Regelung.

Alle mit der Vermögensverwaltung betrauten Personen und Organisationen sind verpflichtet, eine Loyalitäts-

erklärung abzugeben und mögliche Interessenverbindungen offen zu legen. Alle mit der Vermögensverwal-

tung betrauten Personen/Organisationen haben die Loyalitätserklärung unterzeichnet. 

Folgende Vermögensverwalter, mit denen teilweise noch keine Regelung besteht, bestätigten uns, dass im 

Jahr 2013 keine Retrozessionen entgegen genommen oder diese der Stiftung überwiesen worden sind:

Vermögensverwalter Datum der Bestätigung

Zürcher Kantonalbank 19.02.2014

Swisscanto 07.02.2014

Pictet Asset Management SA 13.01.2014

Loyal Finance AG 30.01.2014

UBS 31.01.2014

IST Anlagestiftung 18.12.2013
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6.3

Laufende derivative Finanzinstrumente

Im Berichtsjahr wurden keine Geschäfte getätigt.

6.4

Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending

Die Wertschriften einiger verwalteter Depots können für Titelausleihungen herangezogen werden. Ende

Jahr waren Titel im Gesamtwert von CHF 17’875’537 (Vorjahr CHF 6’961’348) aus Depots einer schweize-

rischen Bank ausgeliehen. Einnahmen aus Securities Lending fallen innerhalb der Fonds an und sind damit 

in der Performance enthalten.

6.5

Immobilien

Die Stiftung hält in ihrem Vermögen folgende Liegenschaften (Direktanlagen):

Für die Immobilien werden Diskontierungssätze zwischen 3,9% und 4,4% (Vorjahr zwischen 4,1% und 4,5%) 

angewendet.

6.6

Vermögensverwaltungskosten

Bei der Bewirtschaftung des Vermögens fallen Gebühren, Transaktionskosten und Steuern an. Ein Teil dieser 

Kosten werden direkt in Rechnung gestellt und daher als „direkte Kosten“ ausgewiesen. Ein anderer Teil ent-

steht renditemindernd innerhalb der Anlageprodukte und wird als TER (Total Expense Ratio) ausgewiesen.

31.12.2013 | CHF 31.12.2012 | CHF

Immobilie Pfungen 16’540’000 16’540’000

Immobilie Stein (AG) 1 13’180’000 13’020’000

Immobilie Stein (AG) 2 14’400’000 14’260’000

Immobilie Zürich Nord 25’570’000 25’550’000

Immobilie Zürich Bergstrasse 20’040’000 19’990’000

Immobilie Rorschach 16’500’000 16’100’000

Immobilie St. Gallen 8’758’000 8’483’000

Immobilie Bülach 20’620’000 20’230’000

Immobilie Opfikon 22’770’000 22’760’000

Immobilie Freidorf 9’238’000 9’219’000

Immobilie Niederhasli 15’140’000 14’930’000

Immobilie Würenlingen 11’310’000 11’100’000

Total 194’066’000 192’182’000
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Die aktuelle Kostentransparenzquote wurde aufgrund der konkretisierten gesetzlichen Vorschriften ermit-

telt. Der im Vorjahr freiwillig ausgewiesene Wert enthielt noch nicht vollständig aufgelöste Hedge Fund-

Positionen. Beide Werte sind daher nicht direkt miteinander vergleichbar.

Es bestanden am 31.12.2013 zwei nicht kostentransparente Kollektivanlagen:

Das Nettoergebnis aus Vermögensanlagen für das Jahr 2012 wurde aufgrund der ab 2013 geltenden Weisung 

der Oberaufsichtskommission (OAK) angepasst, um die Vergleichbarkeit der Werte zu gewährleisten.

6.7 

Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserven

Zur Deckung des Marktrisikos der hauptsächlich zu Marktwerten bilanzierten Vermögenswerte soll eine Vor-

sorgeeinrichtung über eine Wertschwankungsreserve verfügen. Bei Anwendung der per Jahresende gültigen 

Anlagestrategie (Strategische Asset Allokation, SAA) sind Wertschwankungsreserven in der Höhe von 18,0%  

(Vorjahr 19%) des Vorsorgekapitals einschliesslich technischer Rückstellungen erforderlich.

Kostenart 2013 | CHF 2012 | CHF

Vermögensverwaltungsgebühren inkl. Depotgebühren und Mehrwertsteuer 568’197 730’846

Transaktionskosten und Steuern 63’025 36’665

Controlling- und Beratungskosten 556’742 585’769

Retrozessionen –283’765 –233’334

Total direkte Kosten 904’198 1’119’946

TER-Kosten aus kostentransparenten Kollektivanlagen 1’614’363 1’439’713

Summe der Vermögensverwaltungskosten 2’518’561 2’559’659

Kostentransparente Kollektivanlagen 556’751’414 507’165’097

Direkte Anlagen 295’896’087 275’144’072

Nicht kostentransparente Vermögensanlagen 9’376’043 368’504

Verwaltete Vermögen am 31.12. 862’023’544 782’677’673

Kostentransparenzquote 98,93% 99,95%.

Vermögensverwaltungskosten in % 0,29%   0,33%

Kollektivanlagen 31.12.2013 | CHF

Strategic Commodities Fund 9’369’539

AAA Alternative Fund 6’503

Gesamtwert nicht kostentransparente Kollektivanlagen 9’376’043

2013 | CHF 2012 | CHF

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 48’527’682 25’399’126

Zuweisung zulasten der Betriebsrechnung 46’132’430 23’128’556

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz am 31.12. 94’660’112 48’527’682

Zielgrösse Wertschwankungsreserve 139’590’051 141’386’108
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7.1

Aktiven

Guthaben Beiträge

Die Fakturierung des letzten Quartals des laufenden Jahres erfolgt jeweils im Dezember (nachschüssige 

Rechnungsstellung) mit Fälligkeit Ende Januar des Folgejahres. Die Beitragseingänge erfolgen somit im 

darauffolgenden Januar. Daraus resultieren die ausgewiesenen Beitragsausstände der Kunden in Höhe von 

CHF 8’802’844 (Vorjahr CHF 9’272’833).

Guthaben Liegenschaftenkonti

Die Guthaben aus Liegenschaftenverwaltungen werden unter diesem Posten verbucht.

Sonstige Guthaben

Es werden hier unter anderem die Verrechnungssteuern und Guthaben beim Sicherheitsfonds gebucht.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es erfolgt eine Abgrenzung von Zahlungen, die bereits im Dezember 2013 erfolgten, jedoch erst im Folgejahr 

fällig sind. Ausserdem befinden sich hier Marchzinsen und Aktivpositionen aus Liegenschaftenverwaltung.

7.2

Passiven

Verbindlichkeiten

Auf dem Konto Freizügigkeitsleistungen und Renten werden Guthaben von Versicherten geführt, deren Frei-

zügigkeitsleistung nach Stellenwechsel oder Rente noch nicht ausgezahlt werden konnte.

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf diesem Konto werden vor allem kurz vor Jahresschluss eingegangene Freizügigkeitsleistungen gebucht, 

die erst im Folgejahr verarbeitet werden können. Ausserdem befinden sich hier Passivpositionen aus Liegen-

schaftenverwaltung.

7.
Erläuterung weiterer Positionen 
der Bilanz und Betriebsrechnung
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7.3

Verwaltungskosten

Die Kosten für die Durchführung (Verwaltungskosten inkl. Marketingkosten, Maklercourtagen sowie Aufwen-

dungen für die Revision, den Experten für die berufliche Vorsorge und Abgaben an die Aufsichtsbehörden) 

konnten in den letzten Jahren kontinuierlich reduziert werden.  Sie betrugen im Jahr 2013 CHF 198 (Vorjahr 

CHF 220) pro Destinatär (Aktive und Rentner). Da die Rentenbezüger keine Verwaltungskostenbeiträge lei-

sten, ergibt sich ein Wert von CHF 225 pro aktiven Versicherten (Vorjahr CHF 251).

Zinserträge aus verspätet eingetroffene Freizügigkeitsleistungen bei kollektiven Übertritten, die im Jahr 2012 

unter Verwaltungskostenerträgen gebucht wurden, werden ab dem Berichtsjahr unter Zinsertrag bei Vermö-

gensanlagen verbucht. Das Vorjahr wurde entsprechend angepasst.
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8.
Auflagen der Aufsichtsbehörde 

Es bestehen keine Auflagen der zuständigen Aufsichtsbehörde.

9.
Weitere Informationen in Bezug  
auf die finanzielle Lage 
Keine

10.
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Keine
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Bericht des Experten für die berufliche Vorsorge
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Bericht der Revisionsstelle
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Spida

Personalvorsorgestiftung

Bergstrasse 21

Postfach

8044 Zürich

Telefon 044 265 50 50

Fax 044 265 53 53

info@spida.ch

www.spida.ch
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